
DEUTSCHE RENAISSANCE 

IV. ABTHEILUNG: SCHLOSS BEVERN. 

ZWEITE LIEFERUNG. 

Blatt 11. 

Perspective vom Hofe des Schlosses. 

A) nfere Anficht zeigt in der Mitte 
”, den in der füdöftlichen Ecke des 

Hofes gelegenen polygonen Trep- 
penthurm, an den fich auf bei- 
den Seiten die Hauptgebäude an- 
fchliefsen. 

Die unteren Umfaffungen der 
®, Hoffeiten find maffiv, die oberen 

in Fachwerk ausgeführt. 

Pilafterftellungen markiren, in gröfseren Entfer- 
nungen an den Umfaffungen angebracht, einzelne Ge- 
bäudetheile. Die Pilafter treten auch im Anfchlufs und 
zur Verlängerung der unteren Pilafter aus den oberen 
Fachwerkswänden heraus; die letzteren zeigen dabei 
diefelben Formen, wie die aus Werkfteinen hergeftellten 
Pilafter. 

Die einzelnen Gefchoffe werden von einander ge- 
trennt, durch horizontal durchlaufende Gebälke. Ober- 

halb am Ende der Fachwerkswände bildet ein von Holz 
conftruirtes Gebälk den Abfchlufs. Bemerkenswerth ift 
bei den Fachwänden die auch hier durchgeführte con- 
ventionelle Vorkragung des Gebälkes. 

Die Balkenköpfe, Füllhölzer und Saumfchwellen 
erfcheinen reich mit canellirten Stäben, kräftig modellir- 
ten Kymatien und Confolkränzen decorirt. 

Die Fenfter find einzeln und auch in Gruppen, ähn- 
lich wie auf der Hauptanficht, angelegt. 

Einen bedeutfamen Schmuck der inneren Hofum- 
faffungen bilden die in gröfserer Anzahl und reicher 
architektonifcher Behandlung vorhandenen Portale, zum 
Theil mit horizontalem Sturz und zum Theil mit kreis- 
förmigem Schlufs, ferner der innere Thorweg, die Thurm- 
bauten und befonders der rechts vom füdöftlichen Thurme 
befindliche, fogenannte Küchenvorbau, zu welchem auf 
den folgenden Blättern die genaueren Details folgen 
werden. 

Blatt 12. 

Der Giebel vom linksseitigen Mittelrisalit der Vorderfront 
des Schlosses. 

Wie aus der Hauptanficht des Schloffes erfichtlich 
ift, bilden zwei mit Giebeln gekrönte Rifalite die Ein- 

faffung des äufseren Thorweges. Diefe Rifalite werden 
durch je drei lothrecht emporfteigende Pilafter belebt 

und find mit den Gurt- und Hauptgefimfen verkröpft. 
Ueber dem Hauptgefimfe erheben fich die Rifalite noch 
um ein drittes Gefchofs, deffen oberen Abfchlufs zwei 

verfchieden ornamentirte Giebel bilden. 

Der eine diefer Giebel ift bereits auf Blatt 3 in der 

erften Lieferung enthalten, der zweite ift auf vorliegendem 
Blatte dargeftellt. 

Die Anordnung der Pilafter ift bei beiden Giebeln 
gleich und nur die ornamentale Ausbildung, befonders 
die der volutenartigen Formen, erfcheint ganz abficht- 
lich verfchieden gewählt. 

Blatt 13 u. 14. 

Der Küchenvorbau im Hofe des Schlosses. 

Der untere Theil diefes fchon oben erwähnten fehr 
zierlich gebildeten Bautheiles ift von feinem weifsen 
Sandftein, der obere von Fachwerk mit vortretenden 

Holzpilaftern. 
Der maffıve Theil des Vorbaues zeigt gutgewählte 

Höhenverhältniffe für den Unterbau (Poftament), die 

Pilafter und das Gebälk. 

Die ftark vortretenden und kräftig geftalteten Sockel- 
und Deckglieder des Unterbaues vereinigen fich im 
Aufbau in anfprechender naiver Weife mit den zierlich 
geftalteten Pilaftern, wie denn auch die letzteren ober- 

halb im Gebälk durch vortretende Verkröpfungen mit 
diefen zu einem organifchen Ganzen verfchmelzen. Geo- 
metrifche Liniamente verzieren die Füllung des Pofta- 

mentes. 

Die Pilafter find im unteren Theile fowohl auf der 
vordern Seite, als auch auf den vortretenden Seiten- 

flächen mit fogenannten Cartouchen decorirt. 
Der obere Theil der Pilafter ift canellirt und die 

Kapitäle find in ionifirender Weife. durchgeführt. Der 
Fries zeigt eine ähnliche Ornamentik wie die Füllung des 
Poftamentes. 

Ueber dem Gebälk tritt die Balkenlage des oberen 
Gefchoffes vor die unteren Wandflächen etwa 0,15 m vor. 

Die Balkenköpfe find mit einer einfachen Welle 

profilirt; zwifchen den Balken fallen zunächft durch ihre 

kräftige Modellirung und Gröfse die Kymatien auf. 

Zwifchen den Balkenköpfen bewirkt ein gröfserer Aftragal



den Abfchlufs der Saumfchwellen. Oberhalb hat die 
Saumfchwelle einen Abfchlufs durch einen Confolkranz 

erhalten, welcher zur Aufnahme der Holzpilafter unter 

diefen weiter ausladet. Diefe Holzpilafter haben im 
unteren Theile flache Ornamente in zwei Abtheilungen 
übereinander und darüber Canellirung erhalten. Das 
Kapitäl ift ebenfalls mit ionifchen Polftern verfehen. 

‘Den Abfchlufs der Holzpilafter bildet ein Gebälk, 
deffen Fries hauptfächlich geometrifch geftaltete Ver- 
zierungen zeig. Am Kranze des Gebälkes fehlt die 
Hängeplatte. 

Der Kranz befteht nur aus einem zahnfchnittartig 
geftalteten Unterglied und der abfchliefsenden Sima. 

Das Gebälk ift in gleicher Weife auch an den 
übrigen Umfaffungen des Hofes unterhalb der Dach- 
balkenlage durchgeführt. 

Die Dachbalkenlage weift ähnliche Verzierungen 
auf, wie die Balkenlage über dem unteren Gefchoffe. 

Der Dachgiebel des Vorbaues ift wohl urfprünglich eben- 
falls reich decorirt gewefen und hat erft in fpäteren 
Jahren zum Schutz gegen die äufseren Einflüffe einen 
Behang von Platten erhalten. 

Blatt 15. 

Fenster nebst Details von der Vorderfront des 

Schlosses. 

Die Behandlung der Fenfter zeigt im Allggemeinen 
noch die rein mittelalterlichen Formen und nur in der 
Verwendung der Ornamente ift eine Vermifchung der- 
felben mit den Formenelementen des neuen Styls be- 
merkbar. 

Die Fenfter, einzeln oder zu zwei und drei in 

Gruppen vereinigt angeordnet, beftehen aus einer Sohle, 
einem horizontalen Sturz und fenkrechten Einfaffungen. 
Die lichte Oeffnung derfelben ift nach aufsen ringsum 
kräftig gefafst, die Fenftermitte ift an den breiten und 
fenkrechten Seiten derfelben mit Rofetten oder Spiegeln 

markirt. Die Fafen find mit Flachornamenten decorirt, 

welche zum Theil noch rein gothifch, zum Theil antike 

Formen-Reminiszenzen zeigen. 
Auffällig ift bei den Rofetten die grofse Verfchie- 

denheit derfelben. An den äufseren Umfaffungen des 

Schloffes find Hunderte angebracht, eine jede davon ift 
aber anders gebildet. 

Blatt 16. 

Der Giebel von einem Eckrisalit der Vorderfront des 

Schlosses. } 

Im Wefentlichen ift die Ausbildung diefes Giebels 
den auf den vorhergehenden Blättern dargeftellten gleich; 

denn hier wie dort ift die mittelalterliche Treppenform 
in freier Weife umgebildet und die Wandflächen find 
durch Pilafterftellungen in Verbindung mit kräftigen Ge- 
fimfen gegliedert; nur die zur Ausfüllung der Ecken 
dienenden Formen wurden in gröfserer Anzahl ver- 
wendet. 

Der Einflufs der Metallotechnik ift auch bei der 
Ausbildung diefer Giebel unverkennbar. 

B1att 17:18 U: 19: 

Der äussere Thorweg des Schlosses. 

Nicht minder characteriftifch und reich an decora- 

tiven Formen wie der Thorweg im Hofe des Schloffes 
ift der äufsere Thorweg. Hier tritt fogar zu den Pilaftern, 
Kämpfern und der reichen Bogenumrahmung noch eine 
bedeutfame Einfaffung mit vorgeftellten Säulen hinzu. 

Die Ausbildung der eigentlichen Thoreinfaffung ift 
derjenigen des inneren Thorwegs ähnlich. An den 

Flächenverzierungen find noch Spuren von Bemalung 
erhalten. An den Rofetten in mitten der einzelnen 

Wölbfteine zeigt fich Vergoldung, während der Grund 

der Flachornamente ehemals eine hellblaue Färbung ge- 
habt zu haben fcheint. 

Die Säulen haben ein Poftament, welches vorn mit 

einem kräftigen Spiegel, an den Seiten mit Flachorna- 
menten verziert ift. Die fonftige Behandlung der Säulen 
entfpricht vollkommen der bereits früher mehrfach er- 
wähnten Ausbildung der an den übrigen Bautheilen ver- 

wendeten Säulen und Pilafter. 

Blatt 20. 

Grundrisse, Schnitte und Details von den Haupttreppen 
des Schlosses. 

Die in den Treppenthürmen befindlichen Treppen 
find von Werkfteinen ausgeführte runde Spindeltreppen. 
Die Spindeln haben unterhalb kräftige, mit Platten und 
Flachornamenten verzierte Poftamente. Die Füfse und 
Deckglieder derfelben zeigen antikifirende Formen von 
bedeutender Ausladung und Höhe. Ueber den Pofta- 

menten find befondere Bafen angebracht. Der Steigung 
der Treppen entfprechend zieht fich ein Handläufer hin- 
auf, ein eben folcher ift auch an den runden Umfaffungen 
der Treppenhäufer angeordnet. An einer der Spindel- 
treppen ift jede Stufe durch eine Rofette markirt. Das 
Profil der Stufe ift einfach gehalten, dagegen find die 
unteren fchrägen Stufenflächen fämmtlich mit flachen 
Ornamenten und Rofetten überzogen und wahrfcheinlich 

früher auch reich gemalt bewefen. 
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